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Die Liebe
zur Amtssprache

nter Liebe verstehen nicht
alle dasselbe. Der Liebe
können unters chiedliche

Motive zugrunde liegen. Liebe kann
so gar nicht- menschlichen Leb ewe -

sen entgegengebracht und von ih-
nen erwidert werden. Das kennt je-
der. Doch dieser Tage erlebe ich in
einer Talkshow über ,,Wahnsinn Lie-
be" einen Gast, der regelmäßig und
innig die Liebe zu Objekten pflegt,
und zwar in emotionalerwie in se-
xueller Hinsicht. Die Psychologie
nennt solch eine Liebesbeziehung
Objektophilie. Seine größte Liebe
bringt der Gast übrigens einer
Dampflokomotive entgegen. Okay,
jedem die Seine. Dabei fällt mir auf,
dass auch ich eine völlig personen-
ungebundene Liebe hege: die Liebe
zur Amtssprache. Ihrer Aufmerk-
s amkeit verlangenden Komplexität
gilt stets meine tiefe Zuneigung.
Sprachliches aus städtischen Am-
tern wie Altlastenverdachtsflächen -

kataster, B auinstandhaltungsunter-
lassung, Gewässerunterhaltung,
Quellverkehr, Werkstättenmitwir-
kungsverordnung usw. empfinde
ich als wahre Liebesgaben. Ich bin
mir nur nicht sicher, ob meine Rah-
mer Physiotherapeutin meine Liebe
recht versteht, wenn ich sie dem-
nächst, amtlich korrekt, mit ,,Hallo,
meine Heilmittelärbringerin! " be-
grüße. HOS


